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Mittwoch , den 27. Januar 18S7

Turnverein Wildbad.
Nächsten Sonntag , den 31 . ds MtS.

unternimmt der Verein eine Schlittenfahrt
noch Cnzklösterle. Abfahrt präcis 1 Uhr
vom Lokal aus . Die oct . und paf . Mit¬
glieder werden hiezu freundlich eingeladen und
wollen sich die Teilnehmer bis längstens
Freitag abend beim kassier Fr . Hammer
anmtlden . Der Vorstand.

Circa 40 bis 50 Centner

Ke » ä - Setz « !!
sncht zu kanfeu .

Papierfabrik Wildbad.
2u vtzrmitzton :

In meinem Neubau habe einige schöne
Wohnungen zu vermieten , besonders mache
auf eine

Parterre-Wohnung
mit Laden etc . großem Souterrain

aufmerksam, in welchem jedes Geschäft be¬
trieben werden kann.

Ehr. Hatsch.
Zu vermiete« :

Ein größeres Zimmer mit Allkov und
Küche samt Zubehör ist bis Georgii zu ver¬
miete » . Näheres bei der Redaktion .

Vorzügliches

in Büchsen » 10 , 20 und 40 -»f empfiehlt
I . F . Gutbub.

Stellen-Gesuch .
Zwei Mädchen mit guten Zeugnissen

suchen per sofort od - r später Stelle» als
Zimmermädchen oder Köchin .

Wer ? sagt die Redaktion .
Ei» solid. Mädchen von angenehmen

Aeußern , die in allen Häusl. Arbeiten tüchtig
ist , sucht mit guten Zeugnissen im Wildbad
Stellung als

Zimmermädchen
in einem Hotel . Gefl Off . an die Annon-
crn- Expedition von K. F . Hellmuth , Pforz¬
heim erbeten.

Hiioi 'Iii'rmx IVildimd.
Fa §k7rae/rk§-Krk6r/rattrr7r §

3.IL Lsn 22 . 1297 !
im 2. 8ouutz .

adenäs prütsis 8 Mir .
_ o Die verehrlichen Ehren- , passiven und aktive » :

Mitglieder des Vereins mit ihren Familienangehörigen werden hiezu freund-
lichst eingeladen.

Maskenabzeichen obligatorisch .
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. "MU

Der Borstand.

Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte .
"

Mchsten Sonntag , den 31 . ds. Mts.
^ nachmittags 2 Uhr

General -Versammlung
in der Reniümch-Brauerei.

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht pro 1896 ;
2) Neuwahlen ;
3) Verschiedenes.

Der Borstand.

XV i 1 d b u d.

VniiLsaKuiLZs .
kur die vielen Leweise lier ^lielier Liede

und Leilnudrue wüdrend der laufen Lraulrdeii
und nucd dein Linscdeideu unserer lieben Nut -
ter , Orossruutter , Lunte unä OrosstLute

It08ill« 61088
§61) .

Lowie für die Llumeuspenden und dis elireude LeAleitunK
2 u ilirsr letzten Ludestütte , wie uucli für den erlielieuden
OesuuA des Liederdruu ^es und den Herren Lrü ^ ern
sprecdeu ilirsu inuiAsteu Ouulr aus .

Irauvruäeu mulerirliedvireu .



Empfehle mein

Tnch - u . Buckskin -Lager
sowie fertige

Herren-, Burschen- und
Änaben -Anzüge,

eine Partie
Herrtzn - IIosviL

welche ich um 2 ^ per Stück herabgesetzt
habe.

Bestellungen nach Maß werben innerhalb
2 Tagen bestens und billigst ansgeführt bei

G . Riexinger .
Schöne

Lilrontzu

OraiiKtzn

Maronen
frisch eingctrvffen bei

G . Lindenberger, Conbitor.

. von äen Reinsten dis 2U äen E
« Kewödnlicdst . weräen scdön 1

unä dilÜA LNKesertiAt (nucd »
stellen ^ eäer^eit Nüster 2n »
Diensten ) i . ä . Ducdäruclrerei «
von

Rornii . Holinnnii . T

Dul 2 - 8 61 in
Bestes , billigstes u . reinlichstes

Kuhrnittet
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch aus Glas , Porzelan , Holz u . s . w . ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Pfg. per St .
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Kcrffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
8eIiabIoiioii

zum Wäsche zeichnen empfiehlt
I . F . Gutbub.

Frisches

Salatöc
empfiehlt I . F . Gutbub.

Wasserdichtes

Commitztuch in grau
paffend für Mäntel, Hosen und Gamaschen
empfiehlt billigst. G Ricxinger.

Eingemachte Bohncu
empfiehlt Chr. Batt .

IDiIkolm Dimer , Üaupl 8 lra 880 104
ompüölilt Söill Arooscrs daZor ill

^ « sstsLvr - tlrlLkvIir :
Vtzttktzäoru u . I lrilinl

doppelt gereinigt und gedämpft
garantiert nur

neue, vorzügliche Rupfware .

^ nkvrliAüvA von Rotten
n. «inLolnon Ltzltstnekon

bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Leinen - u . Wnumwoll -Wnren :
Gebleichte Leinen n. Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug,
Tischtücher , Servietten ,

farbige Tischzeuge,
Bettbarchentin Köper u . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrillzu Unterbetten

Matratzenstoffe.

Elsiitzer Hemdentücher,
gebleicht u . ungebl . Stuhltuch,

Damast, Pelzpiquä,
Gardinen,

Bettzeuglen
in garantiert echten Farben u . bester

Qualität,
Schurz- «. Kleiderzeuge,

Marguiseudrill .
Rolo Lotläookou , Int 'ourirli-Rooüou

rein wolle u. Halbwolle
Rruimvvollono Lottlüelitzr , RoltNborivUrl «, Rott -

vorlnKOii , ti . OoMmoäo-RoelLvii,
tV6i880 u . tarbiAO 1il86kou1üt;li6i'.

Mslrnlm leiililon Lruiuron.
Grwnchfene 20 "Mg .
Kinder 10

Zur gcfl . Benützung ladet höflichst ein.

lÜKarroR L Oi ^ arelltzn
sovne

ernpüedlt

liaueli -, Lau - L 8eliuupk-
Dabako

Larl WM . Lott .

1 " 8eInv6ln6 - 86limalL
offener , L Pfd . 60 .

Chr Brachhold .

VoKolkultor :
LLllLlliSLLLILSll
L3 .uLLLIll.6L
L ^ 3LIll6L
LLksrkerllS

emvfiehlt Christ . Pfau .

Baumwollene Hemden ,
Is Lei ne Ile

bei Abnahme von Slück gebe solcbes zu
dem Fabrikpreise ab . G . RiexlNger .

D Lmm 6utiial 6rkä 86
empfiehlt bestens Ehr. Pfau .

Müllers Patents
Aktord-Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge-
chützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit

ohne Lehrer Und ohne NotcnkenntniS gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein Beruh . Hof «MN« .

»
)>

8uppOL -8taLK6ir ,
Uuäolit ,
81oru,

„ Rübelvn ,
UaLaronoiL ,

Lnorr 's 8uppoL«iiiIaFSL ,
Roi 8, Oorsto , 8 uA0

vwxüvdlt 0 . ^ inÄvuberAsr .



Rundschau .
Heildronn , 25 . Jan . Einen erfreulichen

Erfolg haben die württ . Metzger errungen .
Man erinnert sich , daß im vorigen Jahre
eine große Versammlung hierher zusammen
berufen war , um Stellung zu nehmen gegen
einen Ministerialerlaß , welche die §§ 44 und
44 g, der Gewerbeordnung dahin auslegte ,
daß Metzger , die außerhalb des Gemeinde »
bezirkS ihrer gewerblichen Niederlassung ge¬
werbsmäßig Vieh aufkaufen , einer Gewerbe -
Legitimationskarte bedürfen . Jetzt hat das
Ministerium dies allgemein als rigoros auf¬
gefaßte Verfügung nach der „ Südd . Fl . Ztg . "

aufgehoben und angeordnet , daß Sporteln ,
welche feit Juli vor . I . angefctzt worden
sind , niedergeschlagen werden sollen . Der
Deputation , die s. Z . bet dem Minister des
Innern vorstellig wurde , gehörten die Herren
K . Fischer und K . Gwinner (Stuttgart ) ,
C . Sorg ( Backnang ) und LandtagSabgeord -
neter Wcidle ( Tübingen ) an .

Blaubeuren, 24. Jan . Gestern ereignete
sich im hiesigen Bezirk schon wieder ein Un¬
glücksfall beim Holzfällen . In Seißen wurde
der ca . 58 Jahre alte Holzmacher G . Jülle
beim Fällen einer Tanne von dem unver¬
mutet stürzenden Baum so getroffen , daß er
sofort tot war . — Desgleichen verunglückte
in Meßstetten der 60 Jahre alte S . Schempp
im Holzwald dadurch , daß er von einem
stürzenden Baum löllich getroffen wurde .

Horb, 23 . Jan . Dem in dem Säge¬
werk d,s Mühlebesitzers Anton Steimle hier
beschäftigten Säger Mex Vogelmann von Ober¬
thalheim , OA . Nagold , wurde gestern von
einer Kreissäge , wahrscheinlich infolge unge¬
schickter Handhabung desselben , 4 Finger der
rechten Hand fast vollständig durchschnitten .
Da sofort ärztliche Hilfe angewendet wurde ,
ist Hoffnung vorhanden , daß die Finger ,
allerdings in sehr verstümmelter Form , er¬
halten werden könne » .

Friedrichshafen, 20 . Jan . Einen Fisch¬
zug von seltener Ergiebigkeit hat letzter Tage
der bekannte Bregenzer Fischer , Bilger , ge-
than . Etwa 600 Ztr . Brachsen zog er in
seinen Netzen aus dem See . An Absatz für
diese Masse von Fischen hat es ihm nicht
gefehlt ; den größte » Teil derselben hat die
hiesige Lugenstein '

sche Fischhandlung ange¬
kauft .

Pforzheim. Wie sehr der Württemberg.
Eisenbahnverkehr zugenommen Hai , ist daraus
zu entnehmen , daß nach einer von zuver¬
lässiger Seite dem „ Pf . Anz . " gewordenen
Mitteilung den württembergischen Güterbahn¬
hof in Pforzheim im Jahre 1896 über
11 000 Wage » mehr als im Jahre 1895
im Durchgang passiert haben .

Psorzhkim , 21 . Jan - Zu beneiden um
seinen ausgezeichneten Appetit und leistungs¬
fähigen Magen ist ein hiesiger Kunstjünger
NamcnS M . Derselbe ging die Wette ein,
innerhalb einer halben Stunde ein Dutzend
Cervclat Würste nebst drei Broten und einer
Flasche Bier zu vertilgen . Er hatte sich
allerdings ein wenig überschätzt , denn nach¬
dem die siebente Wurst verschwunden , war
auch die festgesetzte Zeit Verflossen . Daß der
Betreffende aber „ mehr kann , als Brot
essen, " davon zeugt die unmittelbar darauf
gemachte Versicherung , daß er jetzt noch mit
einem Dutzend „ Landjäger " ausnehmen würde .

— Am Montag mittag stürzte ein Mann
in die Bahnhofrestauration 3 . Kl . in Mann¬
heim, ließ sich am Büffet nacheinander 8

Cognaks , ein Glas Wein und ein Glas Bier
geben , welche er hinunterschüttcte . Daraus
zog er ein Messer aus der Tasche und schrie :
Jetzt giebt

's ein Ende und wollte sich er¬
stechen. Es gelang aber , ihm das Messer
zu entwinden , und ihn festzunehmen , wor¬
auf er in Haft gebracht wurde .

Berlin , 22 . Jan . Die Berliner Stadt¬
verordneten bewilligten mit großer Mehrheit
die Summe von 20 000 ^ für die An¬
schaffung einer zur Feier des lOOjähr . Ge¬
burtstags Kaiser Wilhelm I . in den Ber¬
liner städtischen Schulen in 100 000 Exemp¬
laren zu verteilenden Festschrift für Kaiser
Wilhelm I .

— Ein Ausspruch drS Kaisers . Einer
— allerdings unverbürgten — Anekvote zu¬
folge soll , wie die , B . R - N, " schreiben ,
denen wir die Verantwortung dafür über¬
lasten , der Kaiser kürzlich in seiner frischen
soldatischen Weise geäußert haben : Meine
Staatsanwälte erklären es für eine Maje -
stätSbcleidigung , wenn von einer Nebenregier¬
ung gesprochen wird . Stimmt auch I Eine
noch giößere Majesiätsbeleidigung aber wäre
es , wenn wirklich eine da wäre . Ich kenne
diese Nkbenrcgicrung nicht , findet Ihr sie
aber , so soll ' S mich freuen .

— Das Befinden des Fürsten Bismarck
ist nach Nachrichten aus FricdrichSruh aucb
in der letzten Zeit wieder ein sehr zufrieden¬
stellendes gewesen , so daß sein Leibarzt längere
Zeit ohne Besorgnis von Friedrichsruh ab¬
wesend sein kann . Der Fürst macht täglich ,
nachmittags vor dem Diner ausgedehnte
Spazierfahrten in den Sachscnwald ; abends
bleibt er dann oft bis 11 Uhr und länger
i » der lebhaftesten Unterhaltung im Kreise
seiner Familie . Außer der gräflich Rantzan -
schen Familie , die beständig in Friedrichsruh
wohnt , kommt Graf Herbert sehr oft zum
Besuche seines Vaters dahin , um dann ge¬
wöhnlich ein oder mehrere Tage zu ver¬
weilen .

— Den bedrängten Hauseigentümern
in Eisleben , deren Häuser durch die fort¬
währenden Senkungen buchstäblich zerrissen ,
zum Teil stark beschädigt worden sind , hat
der Kaiser durch eine Verfügung reichen Trost
gebracht . Der Regierungspräsident Gras
Stvllbcrg hat gelegentlich seiner kürzlichen
Anwesenheit in EiSleben mitgeteilt , daß der
Kaiser eine schnelle Erledigung der Ange¬
legenheit wünsche und die nach Abschätzung
festzustellenden Entschädigungen den Haus¬
besitzern ohne jegliche Bedingungen ausge¬
zahlt werden sollen . Es kommen in dem
umfangreichen Senkungsgebiet etwa 1000
Häuser in Betracht : dagegen ist die Höhe
der zu bemessendcn Entschädigungen noch nicht
im Entferntesten zu taxieren .

— ( Der „ Teufel ' erschossen !) In Hun¬
teburg bei Oldenburg ist ein Mann , der sich
für den Teufel ausgab , von zwei Knaben
erschossen worden . Der Mann war mit den
Worten : „ Ich bin der Teufel , wo habt Ihr
Euer Geld ? " in ein Haus gekommen , das
gerade zwei Knaben von acht und zwölf Jah¬
ren zur Bewachung anvertraut war . Als
sie ihm sagten , das Geld sei im Koffer , machte
sich der schwarze Dieb — er hatte sich das
Gesicht schwarz angestrichen — darüber her .
Darauf sagte der kleine zu seinem Bruder :
„ Geh ' und hole das Gewehr und schieße den
Teufel lot l " Gesag '

,
- than . Der Dieb

wurde von dem K ° » * cn Rücken ge¬
schossen, worauf > o z L«>d -n stürzte .

Pleß , 19 . Jan . ( Geständnis eines Mör¬
ders .) Der «ine der beiden Mörder des
Banquicrs Cohn , Namens Jarzyna , hat sich
im Gefängnis vergiftet . Vor seinem Tode
legte er rin umfassendes Geständnis ab .
Darnach hatten Jarzvyna , Wlodarski und
Stacho am 23 . November v. I . nach ein¬
ander die Wechselstube des Cohn betreten und
kleine Geldbeträge eingewechselt . Später er¬
schiene» alle drei noch einmal in der Stube .
Stacho schloß die Thür zu und stellte sich
an derselben auf , während die beiden andern
auf Chon mit Worten : „ Jude , her mit dem
Gelde ! " zutraten . Cohn kam hinter dem
Ladentisch hervor und suchte die Thüre zu
gewinnen . Nun zog Jarzyna eine Hacke her¬
vor und schlug den Greis auf den Kopf .
AlS Cohn zu Boden fiel , stach ihn Wlodarski
mit einem Messer in den Hals . Die Mör¬
der räumten nun daS Geldspind auS und
teilten das bare Geld im hiesigen Stadtpark .
Die Wertpapiere und daS mitgenommene
Silberzeug vergruben sie in der Nähe von
Guhran , wo die Behörden vor einigen Tagen
diese Wertsachen auch aufgefunden haben .
— Eine Depesche vom 22 . d . M . meldet ,
daß auch Wlodarski in Galizien festgenom¬
men worden ist .

Dresden , 18 Jan . Der verstorbene
Fabrikbesitzer Hampel hat der Stadt Dresden
für eine neue protestantische Kirche 600 000
Mark vermacht . Die Summe soll den Katho¬
liken Dresdens zufallen , wenn der Grund¬
stein der protestandischcn Kirche nicht inner¬
halb fünf Jahren gelegt ist .

— EinDoppelmörder befindet sich gegen¬
wärtig in Wien in Untersuchung . Es ist
der aus guter Familie stammende 26 Jahre
alt « Ferdinand Dvlezal . Am 12 . Novem¬
ber 1896 ermordete er die 70jährigr Marte
Stöger — zu Beginn des Jahres 1896 ,
am 7 . Februar , hat er mit ruchloser Hand
die 7ljährige Marie Frenzl umgebracht . Die
Untersuchung ist noch in vollem Gange .

— Eine Nähmaschine , die auch nach
rückwärts näht, ist der neueste Erfolg auf
dem Gebiete der Nähmaschinen - Fabrikation
und von einem Gothaer Mechaniker zu Pa¬
tentierung angemeldct worden . Dieser Er¬
findung , welche geeignet ist , einen vollständigen
Umschwung in der Fabrikation dieser wohl
Verbreitesten aller Maschinen hervorzurufen ,
bedeutet eine ganz gewaltige Verbesserung der
jetzt gebräuchlichen Systeme und dürfte seinem
Konstrukteur goldene Früchte tragen . Die
neue Erfindung unterscheidet sich nach einer
Mitteilung deS Patent - u . technischen Bureaus
von Richard Luders in Görlitz äußerlich durch
nichts von den alten Maschinen , da die Ver¬
besserung nur in einer äußerst sinnreichen
Konstruktion ttes sogenannten Transporteurs
besteht .

— (Die Rache des Elephanten .) In
London hat jüngst ein Elephant , der dem
Cirkusbesiher George Sänger gehört , einen
Mann gelötet , indem er dessen Kopf mit
einem seiner Stoßzähne an die Wand drückte .
Als am 14 . d . M . die Sache vor den Leichen -
beschauer kam , erklärten sowohl der Besitzerwie der Wärter des Elephanten , das Tier
habe einen Racheakt verübt „ Charlie, " ein
sehr gelehriger und ruhiger Elephant , wurde
am Sonntag abend gerade gefüttert , als der
vor 10 Monaten entlassene frühere Wärter
des Elephanten im Stall erschien , um seinen
Kollegen zum Th « abzuhvlen . Kaum hatte
jener einige Worte gesprochen , als „ Charlie "

,



mit seinem reckten Stoßzohn den Kopf des
früheren Wäners jo an die Wand preßte ,
daß sofort der Tod eintrat . „ Ich glaube, "
erklärte der Elcphantenwärter , daß „ das Tier
seinen früheren Wärter , den es seit 10 Mo¬
naten nicht gesehen , an der Stimme erkannt
hat , und da es ihm vielleicht um einer Grau¬
samkeit willen böse war , brachte es ihn um .
„ Lord " George Sänger bekundete , daß er
den Stephanien seit 31 Jahren in seinem
Besitz habe und daß derselbe , neun Jahre
alt , aus Indien importiert worden sei . Der
getötete Mann hatte vier Jahre lang die Wär -
terstelle bei ihm , verlor sie aber , da er mit
der Polizei in Konflikt geriet . Das Tier
war immer ruhig . DerLeichenbcschauer fragte ,
ob die Elephantcn es im Gedächtnis behielten ,
wie sie behandelt würden ? „ Sicherlich, "

sagte
Herr George Sänger , „ ich spreche aus 45jähr .
Erfahrung . Das Tier wurde von dem Ge¬
töteten nicht ordentlich behandelt . Stephanien
haben für freundliche Behandlung ein gutes
Gedächtnis . Ich erinnere mich , wie ich ein¬
mal einen Stephanien wieder traf , den ich
zwei Jahre lang nicht gesehen hatte . Das
Tier war über das Wiedersehen so erfreut
und gerührt , daß Thränen über sein Ge¬

fickt rollten . Sinmol spielte mein kleiner
Neffe zwischen „ Charlies " Füßen , da hob
der Stephani ihn mit dem Rüssel auf , schüt¬
telte ihn sacht und setzte ihn auf die Seile .
„ Charlie " hat fünfmal ander Lord Mayors
Schau milgewirkt und wurde immer bei den
Vorstellungen im allen „ Amphitheater " ver¬
wendet , ist aber nie bösartig gewesen . " Die
Jury erkannte darauf Unfall als Todes¬
ursache .

— Ein Badewagen im Elsenbahnzuge.
Kürzlich ist in England ein Badcwagcn '

zur
Benützung für Reisende patentiert worden .
Die Zellen liegen auf beiden Seiten des
durchlaufenden Ganges , enthalten je eine
Badewanne und allen Comfort , den man von
einem eleganten Baberaum verlangen kann .
Das heiße Wasser wird entweder unmittel¬
bar von der Lokomotive aus in den Wagen
geführt oder in Behältern auf dem Dache
desselben mitgeführt und durch eine von der
Lokomotive bediente Dampfleitung erhitzt . Als
Wärter werden geübte Masseure angestellt .

— Mord aus einem Balle . In dem
Städtchen Alfonsine bei Ravenna fand vor
einigen Tagen ein B a l l f e st statt , daö sehr
gut besucht war . Plötzlich während des

TanzeS stürzte sich der 20jährige Schloffcr -
geselle Enrieo Bald ! auf den Gutsbesitzer
Antonio Graziani und stieß ihm sein Taschen¬
messer i » die Brust . Im Lärm , der nun
entstand , ist eS dem Mörder gelungen zu
entfliehen . Sein Opfer verschied jedoch auf
der Stelle . Eifersucht soll das Motiv der
Tat gewesen sein .

— 28 Millionen Mar! für ein Patent
wurden dem Engländer Grant B a m b l e,
Stationsvorsteher in Sle - py - Ey ' in Minne¬
sota von einem englischen Syndikat gezahlt .
Das Patent betrifft nach einer Mitteilung
des Patent - und technische» BureauS von
Richard Lüders in Görlitz eine Rotations -
Dampfmaschine und wird von der Allan
Sttamship Company in Liverpool ausgebeutel
werden . Infolge seiner reichen Idee dürfte
der glückliche Erfinder wohl bald seinen Po¬
sten mit der ergiebigen Lhätigkeit eines Cou¬
ponschneiders vertauschen , eine Stellung , die
ihm übrigens weit mehr Zeit zu neuen Er¬
findungen läßt , als diejenige eines nimmer
rastenden Stationsvorstehers einer amerikani¬
schen Bahn .

. ' . (Höflich ) „ Wie jung sind Sie , Fräu¬
lein , wenn ich frage » darf ? "

Gottes Jinger .
Erzählung von C . von Falkenberg .

( Nachdruck verboten .)
4 .

Erdmann war ein schöner Jüngling ge¬
worden und manche schöne Römerin sah naw
dem jungen , blonden Deutschen mit den „ Veil¬
chenaugen " glühenden Blickes aus , denn das
Blut rinnt hier den Menschen so heiß in
den Adern , wie der Saft in den Trauben
des WetnstockeS , aber der junge Künstler
blieb unberührt , rein und fromm , denn in
seinem Herzen hütete er einen Schatz , ein
Palladium und daö war — — das Bild
Jutla 's . O , er hätte sie malen können ,
Wir er ste zuletzt gesehen mit den langen
dunklen Zöpfchen und den liefen , fragenden
Augen I

Ein Brief aus der Heimat gab ihm de»
Impuls zu einem raschen Entschlüsse . Der
Brief war von Ebert und lautete :

Laüterrhal , den 17 . Juli 1863 .
Mein lieber Erdmann I

Eine Krankheit meines Vaters , die aber
Gott sei Dank jetzt gehoben , riß mich mit¬
ten aus meinen letzten Studien . Ich
werde in den nächsten Tagen mein Exa¬
men machen und als L - Hrer an irgend
eine Schule Anstellung nehmen . In der
Heimat fand ich zum Glück Deine Adress
unter des Vaters Papieren und mache mich
nun sogleich daran , Dir einige Zeilen zu
senden . — Sei Deinem letzten Aufträge
sind viele Monate vergangen . Ich sah
Jutta van der Bult schon vor zwei Jah¬
ren wieder und halte erst gestern noch
da » Vergnügen , mit ihr zu reden . Sie
ist ein hübsches Fräulein geworden , für
mich armen zukünftigen Schullehrer eine
unerreichbare Blume . Uebrigens hat sie
auch einen alten Schulfreund in ihr Herz
geschloffen , einen gewissen Erdmann Nedde ,der jetzt den edlen Römerinnen schön thun
soll ! Jndeß trug sie mir doch Grüße auf ,
als ich die Absicht bekundete , an den Land¬
streicher schreiben zu wollen . Du meißelst
wohl jetzt ein Liebesgöltchen mit Pfeil und

Bogen ? Nimm Dich vor dem Schelm in
Acht und behalte lieb

Deinen alten Freund Ebert Wollin .
Da stand Erdmann 's Entschluß fest :

„ Auf , nach Deutschland I rief es in seinem
Herzen und schnell war alles geordnet .

Meister Strazzi wollte freilich den ge¬
schickten Gehilfen nicht ziehen lassen , aber
Erdmann war nicht zu halten .

Zunächst eilte unser Erdmann nach Nea¬
pel , den Vesuv , den Golf Jschia mußte er
sehen, und dann gings zu Schiff nach Mar¬
seille und nun per Bahn nach Deutschland .

O Land der deutschen Eichen , der brau¬
nen Haide , der grünen Wälder , der schwarzen
Moore und des oft ärmlichen Sandbodens ,
du Land der Flüsse und blühenden Menschen ,
du Land der Treue und Einfalt , wer könnte
dich je vergessen , wenn er deine Luft ein¬
mal geatmet hat ?

So betrat Eidmann den deutschen Boden
wieder .

Eines Abends im September stand Erd¬
mann plötzlich vor seiner Mutter , deren Ant¬
litz die starre Ruhe verlor , als sie mit lau¬
tem Schrei den schönen bärtigen Sohn an
ihr Herz schloß ; war er doch ihr Einziger ,
ihr Stolz und ihre Freude :

Er sollte aber noch mehr werden I Er
sollte auch ihr Rächer sein I Aber da hatte
ste sich verrechnet I

Ehe es noch ganz Lauterthal wußte , daß
Erdmann Nedde wieder da sei , machte der
junge Mann die Runde um das Städtchen .
Er ging nicht durch die Hauptstraßen , wo
die Stadt ihr bestes Gesicht zeigt , er « än¬
derte um die Hintergebäuden herum , weil er
wohl wußte , daß man auf den Höfen das
wahre Gesicht des Stadtgetriebes zu sehen be¬
kommt . Ach , in Lauterthal war noch alles
beim Alten , war noch alles so einfach und
ärmlich wie sonst , und besonders für ihn ,
der Florenz , Rom und Neapel gesehen hatte I
Aber nein , eS war seine Vaterstadt , seine
licbe Heimat , und er wollte nicht spotten I
Da schnitt noch Schulzen Johann Häcksel
wie einst , dort tränkte Hans die Kühe wie
ehedem , knarrte noch des Nachbars Thor¬

flügel wie vormals , als hätte er in den Jah¬
ren der Abwesenheit vergeblich nach Einfett¬
ung der Angeln geschrieen l So kam er bis
an die Höhe , auf der im Abcndsonnenstrahl
auf dem Stein unter der Eiche eine weibliche
Gestalt saß . Wer war es ? — Noch ein
paar Schritte und sein Herz schlug lauter :
es war Jutta , Jutta , die zur herrlichsten
Jungfrau emporgeblüht war l O , erdrauchte
nicht mehr zu fragen , welch sonderbares Ge¬
fühl sich jetzt im Herzen regte , er wußte ,
daß er ste liebte , daß er sie ewig lieben
mußte trotz dcS FamilienhasseS , daß er ste
nie vergiss « konnte ; hatte er sie doch schon
als Knabe geliebt I Rasch kletterte er die
Stufen hinauf , während sie mit einem leisen
Schrei ausgesprungen war .

„ Jutta I "

„ Erdmann ! "

Es klang wie ein einziger Jubellaut aus
beider Mund und dann lagen ste Brust an
Brust und die Lippen berührten sich im ersten
feurigen Kuß .

Darauf zog sie ihn schamhaft hinter die
Eiche und flüstert :

„ Ach, Erdmann , wenn uns Jemand be»
lauscht hätte !

„Was machi ' s Jutta ? Laß es die ganze
Welt erfahren , daß wir uns lieben , daß wir
uns schon als Kinder geliebt ! "

Er hielt ihre Hand fest und preßte ste
an sein klopfendes Herz .

„ Aber der Haß unserer Eltern l " be¬
merkte sie oann bebend .

„ Ja, " sagte er daraus finster , „ ich hatte
es im Jubelsturm meines Herzens vergessen !
Komm weiter mit hinauf , Jutta , nach dem
Eichkamp , da können wir uns auSsprechen ! "

Er zog sie , ihren schlanken Leib halb um¬
fassend , mit sich fort . Der Kamp war ein
Kompbx von Land , das ungefähr sechzig alte
Eichstämme umfaßte . Es sollte der Rest
eines alten OpfcrhaineS sei» , zu dem auch
die andere Eiche dort gehört hätte , die man ,
verschont , als die übrigen auSgerottet wurden ,
dem Pfluge Platz zu schaffen .

( Fortsetzung folgt . )
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